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SILVIA LIPP & ELISABETH RIEBENBAUER  

(Universität Graz) 

Digitalisierung und Einsatz von Künstlicher Intelligenz im 

Rechnungswesen – was heißt das für den Unterricht?  

Abstract  

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung werden Arbeitsabläufe im Rechnungswesen zunehmend 

durch digitale Workflows ersetzt, Datenflüsse automatisiert und Routinetätigkeiten durch regel- und 

modellgestützte Systeme übernommen. Diese Entwicklung wird durch den Einsatz Künstlicher Intelli-

genz (KI), insbesondere in den Bereichen Belegklassifikation, Kontierung, Fehlererkennung, Abstim-

mung, Reporting und Prognoserechnung, beschleunigt. Im Beitrag werden zentrale Einsatzgebiete von 

KI entlang typischer Geschäftsprozesse skizziert und Potenziale wie Automatisierung, Mustererken-

nung und Effizienzsteigerung diskutiert. Anhand von praxisnahen Beispielen, insbesondere aus dem 

Steuerberatungsalltag, werden aktuelle KI-Anwendungen und damit verbundene Rollenverschiebungen 

aufgezeigt: weg von repetitiver Erfassung, hin zu Überwachung, Validierung, Interpretation und Kom-

munikation. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen werden in der Folge mikrodidaktische Ansatzpunkte 

für einen KI-augmentierten Rechnungswesenunterricht entwickelt, dessen Ziel es ist, Lernende dahin-

gehend zu befähigen, KI im Rechnungswesen fachlich fundiert und kritisch reflektiert einzusetzen, KI-

generierte Ergebnisse kritisch zu prüfen und die Zusammenarbeit von Mensch und KI verantwortungs-

voll mitzugestalten. 

Digitalization and the use of Artificial Intelligence in Accounting – what 

does it mean for learning and teaching?  

As digitalization advances, accounting workflows are increasingly being replaced by digital processes 

and automated data flows, with routine tasks supported by rule- and model-based systems. This devel-

opment is accelerated by the integration of artificial intelligence (AI), particularly in domains such as 

document classification, account assignment, error detection, reconciliation, reporting, and forecasting. 

Therefore, this paper outlines key applications of AI along typical accounting processes, discussing its 

potential for automation, pattern recognition, and efficiency gains. Drawing on practice-oriented exam-

ples, particularly from tax advisory contexts, current AI applications and associated role shifts are high-

lighted: moving from repetitive data entry to monitoring, validation, interpretation, and communication. 

Based on these insights, micro-didactic approaches for AI-augmented accounting education are devel-

oped to enable learners to use AI in a critical, professional, and responsible manner, thus shaping the 

collaboration between humans and AI. 

 

Schlüsselwörter:  Rechnungswesenunterricht, Digitalisierung, Prozessorientierung, 

Künstliche Intelligenz, KI 
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1 Einführung 

Der Digitalisierung und der Künstlichen Intelligenz (KI) wird neben Klimawandel, demokrati-

scher Kultur und Desinformation die höchste Relevanz unter den vom deutschen Zukunftsin-

stitut herausgegebenen 17 Megatrends zugeschrieben (Rampelt et al., 2025, S. 7; Zukunftsin-

stitut, 2026). Während eine Studie für den EU-Raum bereits im Jahr 2023 aufzeigte, dass zu-

nehmend mehr Arbeitsplätze (im Jahr 2023 bereits mehr als 90 %) digitale Grundkenntnisse 

erfordern (European Union, 2023), geht diese Entwicklung rasant weiter. Auch der vom World 

Economic Forum (2025) herausgegebene Future of Jobs Report 2025, der die Perspektiven von 

über 1.000 führenden globalen Arbeitgebenden mit gemeinsam mehr als 14 Millionen Beschäf-

tigten in 22 Branchenclustern und 55 Volkswirtschaften repräsentiert, stellt die Ausweitung des 

digitalen Zugangs, die Bereiche KI und Informationsverarbeitung sowie Robotik und Automa-

tisierung als die zentralsten Faktoren für die Transformation des globalen Arbeitsmarkts bis 

2030 dar (World Economic Forum, 2025, S. 5).  

Vor dem Hintergrund dieser globalen Wandlungsprozesse werden zukünftige Kompetenzan-

forderungen diskutiert, sogenannte Future Skills, die Menschen befähigen sollen, „Gesellschaft 

und Wirtschaft im Wandel souverän, verantwortungsbewusst und gemeinschaftlich mitzuge-

stalten“ (Rampelt et al., 2025, S. 3). Mit Blick auf den Megatrend Künstliche Intelligenz wird 

neben kritischem Denken, Lern- und Problemlösungskompetenz, Verantwortungsübernahme 

und ethischer Kompetenz vor allem die Notwendigkeit betont, die Entwicklung grundlegender 

digitaler und datenbezogener Kompetenzen wie Informations- und Medienkompetenz, AI 

Literacy, Digital Literacy und Data Literacy für alle Menschen gezielt zu fördern (Rampelt et 

al., 2025, S. 9, 13). Darüber hinaus gewinnt technologische Fachexpertise weiter an Bedeutung. 

Sie zählt bereits heute zu den besonders gefragten Kompetenzen am Arbeitsmarkt und wird 

angesichts fortschreitender Digitalisierung und KI-Entwicklung künftig noch relevanter (Ram-

pelt et al., 2025, S. 8). Dazu gehören die Bereiche Data Science & Analytics, Autonomous 

Systems & Robotics, Cloud Development & Operations, Cybersecurity, AI Engineering sowie 

Change Management & AI Leadership (Rampelt et al., 2025, S. 10; Yee et al., 2025). 

Das Fortschreiten der technologischen Entwicklungen zeigt sich unter anderem im betriebli-

chen Finanz- und Rechnungswesen, das stark durch Automatisierung transformiert wird. Work-

flows werden durchgängig digital abgewickelt, Schnittstellen automatisieren Datentransfers 

und Routineaufgaben verlagern sich von manueller Erfassung hin zu überwachten, regel- und 

modellgestützten Systemen (Pargmann et al., 2023; Setnicka et al., 2020). Diese Dynamik wird 

durch KI verstärkt und verändert zunehmend Jobprofile im Rechnungswesen (Hanslik-Czadul, 

2025, S. 5). Der Einsatz von KI-Systemen ermöglicht eine umfassende Unterstützung in ver-

schiedenen Bereichen des Rechnungswesens, beginnend bei der Klassifikation von Belegen 

über die intelligente Kontierung und Fehlererkennung bis hin zur Abstimmung und voraus-

schauenden Analyse. Die Ergebnisse dieser KI-gestützten Systeme werden in hoher Geschwin-

digkeit, mit steigender Qualität und zunehmender Präzision geliefert (Bleiber, 2025; Hanslik-

Czadul, 2025).  

Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen ist folglich keine Zukunftsvision mehr, sondern 

eine zunehmend gelebte Praxis, die Veränderungen in entsprechenden Arbeitsbereichen 
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bedingt (Bleiber, 2025; BÖB Akademie, 2025; WIFI Steiermark, 2026; Winkler, 2025). Wäh-

rend Routineaufgaben kontinuierlich abnehmen (Disselkamp & Schmiedchen, 2026, S. 339), 

steigt der Bedarf an analytischer und beratender Expertise (KPMG, 2026, S. 10; McKinsey 

Global Institute, 2017, S. 80). Der kompetente und verantwortungsvolle Umgang mit Techno-

logien und Daten wird damit als eine unabdingbare Grundvoraussetzung für das Kompetenz-

profil im Finanz- und Rechnungswesen erachtet, und zwar nicht erst in der Zukunft, sondern 

bereits heute (Hanslik-Czadul, 2025, S. 5; Hossenfelder, 2026a, S. 4). 

Für den Bildungssektor folgt daraus die Aufgabe, entsprechende Kompetenzen systematisch 

aufzubauen (Rampelt et al., 2025, S. 1). Bezogen auf das Finanz- und Rechnungswesen stellt 

sich damit die Frage, wie diese Entwicklungen im Rechnungswesenunterricht aufgegriffen wer-

den können – nicht als Randthema, sondern im Sinne von denkenden Buchhalter:innen, die 

fachliches Urteil mit kompetentem KI-Einsatz verbinden können. Im vorliegenden Beitrag soll 

daher den folgenden Fragestellungen nachgegangen werden: 

• Wie wird KI in der Rechnungswesenpraxis derzeit eingesetzt? 

• Was bedeutet KI für das Lernen und Lehren – insbesondere für den Rechnungswesen-

unterricht? 

• Wie kann ein KI-augmentierter Rechnungswesenunterricht aussehen?  

Im zweiten Kapitel erfolgt eine Auseinandersetzung mit der Praxis des Rechnungswesens. 

Basierend auf empirischen Studien und einschlägiger Fachliteratur wird ein Einblick in aktuelle 

KI-Anwendungen gewährt. Im dritten Kapitel wird aufgezeigt, wie intelligente Erfassungs- und 

Buchungssysteme, KI-gestützte Prüfprozesse und Assistenzfunktionen im Rechnungswesenall-

tag bereits genutzt werden. Daran anschließend, im vierten Kapitel, werden damit einher-

gehende Rollenverschiebungen und deren Implikationen für das Lernen und Lehren erörtert: 

weg von repetitiver Datenerfassung, hin zu Überwachung, Validierung, Interpretation und 

Kommunikation. Sie bilden den Ausgangspunkt für die Integration von KI in den Rechnungs-

wesenunterricht im fünften Kapitel. Vorgestellt werden exemplarische mikrodidaktische 

Ansatzpunkte für einen KI-augmentierten Unterricht. Im Zentrum stehen Ideen für einen Rech-

nungswesenunterricht, der sich am Berufsalltag des Finanz- und Rechnungswesens orientiert 

und darauf abzielt, Lernende dazu zu befähigen, Automatisierung und KI fachlich zu verstehen, 

Ergebnisse kritisch zu validieren und die Zusammenarbeit von Mensch und KI verantwortungs-

voll zu gestalten. Das übergeordnete Ziel besteht darin, nicht nur auf die Praxis im digitalisier-

ten Rechnungswesen vorbereitet zu sein, sondern diese künftig auch aktiv mitgestalten zu kön-

nen. Der Beitrag schließt mit einem Fazit im sechsten Kapitel. 

2 Digitalisierung und Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen – ein 

Blick in die Praxis 

Um Entwicklungen in der Praxis des Rechnungswesens aufzuzeigen, werden im Folgenden 

ausgewählte empirische Studien zum KI-Einsatz in Unternehmen bzw. im Rechnungswesen 

vorgestellt. Die Darstellung folgt dabei einer inhaltlichen Logik vom allgemeinen KI-Einsatz 

in Unternehmen hin zu spezifischen Befunden für das Finanz- und Rechnungswesen. Heran-
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gezogen werden: (1) die Eurostat-Erhebungen 2025 für Österreich und Deutschland, (2) die 

KMPG-Studie 2025/2026, (3) die Studie des Bundesverbands der österreichischen Bilanzbuch-

halter:innen (BÖB) aus 2025, sowie (4) die Lünendonk-Studie aus dem Jahr 2024.  

2.1 Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) in Unter-

nehmen – Eurostat-Erhebungen 2025 für Österreich und Deutschland 

In den Eurostat-Erhebungen 2025 zur Nutzung von IKT werden Unternehmen mit mindestens 

zehn Beschäftigten bzw. tätigen Personen in den jeweils einbezogenen Wirtschaftszweigen 

erfasst. In Österreich wurde die Erhebung von Statistik Austria (2025b) durchgeführt. Die 

Grundgesamtheit umfasste 41.465 Unternehmen. Aus einer Bruttostichprobe von 10.504 

Unternehmen lagen 6.526 verwertbare Antworten vor (Rücklaufquote von 62,1 %). In Deutsch-

land führte das Statistische Bundesamt (Destatis, 2025b) die Erhebung durch und schrieb rund 

98.800 Erhebungseinheiten an, um die vorgesehene Nettostichprobe von 20.000 Erhebungsein-

heiten zu erreichen. Da beide Erhebungen auf geschichteten Stichprobendesigns beruhen, sind 

die nachfolgend berichteten Prozentwerte als gewichtete bzw. hochgerechnete Schätzwerte für 

die jeweilige Grundgesamtheit zu interpretieren.  

Die österreichischen IKT-Ergebnisse zeigen, dass mehr als 52 % der Unternehmen Cloud Ser-

vices, d. h. kostenpflichtige IKT-Dienste wie Speicherplatz, Software oder Rechenkapazität 

verwenden. Die am häufigsten eingesetzten Cloud Services sind neben Speicherplatz und E-

Mail, Finanz- bzw. Buchhaltungssoftware wie auch CRM- und ERP-Software. Zudem nutzen 

26 % der österreichischen Unternehmen Data Analytics für die Ableitung von Mustern, Trends 

oder Prognosen, um datenbasierte Entscheidungen treffen zu können. 30 % der Unternehmen 

arbeiten mit KI-Technologien. Die Anwendungsbereiche sind Texterkennung und Textver-

arbeitung (73 %), Sprachgenerierung (51 %), Bild-, Video- oder Audiodateierzeugung (44 %), 

Spracherkennung (31 %), Datenanalyse (25 %) und Prozessautomatisierung (22 %). Weniger 

zum Einsatz kommen Bilderkennung und -verarbeitung oder autonome Systeme. Unterneh-

mensbereiche, in denen KI-Technologien Anwendung finden, sind vor allem das Marketing 

(45 %), das Management (38 %), Produktions- und Dienstleistungsprozesse (25 %) sowie das 

Finanz- und Rechnungswesen (22 %) (Statistik Austria, 2025a). 

Die deutsche Destatis-IKT-Erhebung 2025 zeigt, dass KI in deutschen Unternehmen zwar an-

gekommen ist, aber noch nicht flächendeckend genutzt wird. Laut Ergebnisbericht setzen 26 % 

der Unternehmen mit mindestens zehn Beschäftigten KI ein; besonders hoch ist der Anteil bei 

großen Unternehmen ab 250 Beschäftigten (57 %), während kleine Unternehmen deutlich sel-

tener KI verwenden (23 %). Bei den KI-nutzenden Unternehmen dominieren Text Mining so-

wie das Generieren von Bildern, Videos oder Audiodateien (jeweils 52 %). Ebenfalls verbreitet 

sind Spracherkennung (42 %), das Erzeugen natürlicher Sprache (35 %), KI-gestützte Automa-

tisierung von Arbeitsabläufen (27) und maschinelles Lernen (23 %); seltener kommen Bilder-

kennung (17 %) und autonome Systeme (6 %) zum Einsatz (Destatis, 2025c). Besonders häufig 

wird KI für Marketing und Vertrieb, Produktions- und Dienstleistungsprozesse sowie Verwal-

tungsaufgaben und Finanzprozesse angewandt. Von den Unternehmen, die KI noch nicht nut-

zen, haben 20 % einen Einsatz zwar bereits erwogen, setzen ihn aber noch nicht um. Die häu-

figsten Hürden sind fehlendes Wissen im Unternehmen, rechtliche Unsicherheiten, Daten-
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schutzbedenken, Probleme mit der Datenverfügbarkeit und Inkompatibilität mit vorhandenen 

Systemen. Die Ergebnisse zeichnen somit ein Bild zunehmender, jedoch noch selektiver KI-

Nutzung in der Unternehmenslandschaft (Destatis, 2025a). 

2.2 Digitalisierung im Rechnungswesen – KPMG-Studie 2025/2026 

Die KPMG-Studie Digitalisierung im Rechnungswesen – Studienausgabe 2025/2026 basiert 

auf einer Onlinebefragung von 209 Beschäftigten im Finanz- und Rechnungswesen aus Unter-

nehmen der DACH-Region. Die Befragung wurde im Frühjahr 2025 durchgeführt und durch 

qualitative Interviews sowie Fallbeispiele ergänzt. Die Stichprobe umfasst überwiegend Füh-

rungskräfte im Rechnungswesen und Finanzbereich; 57 % der teilnehmenden Unternehmen 

stammen aus Deutschland, 41 % aus Österreich und 2 % aus der Schweiz (KPMG, 2025, S. 9). 

Die Studie zeigt, dass die Digitalisierung im Rechnungswesen deutlich fortgeschritten ist. 

Besonders sichtbar ist dies bei der papierlosen Buchhaltung, der Standardisierung von Work-

flows, beim Stammdatenmanagement, bei der Schaffung einer einheitlichen Datenbasis und der 

Abschaffung von Altsystemen. Bei der papierlosen Buchhaltung geben 26 % der Unternehmen 

an, diese bereits flächendeckend umgesetzt zu haben; weitere 46 % haben sie zumindest in 

Teilbereichen realisiert. Die Digitalisierung betrifft nicht nur einzelne Tools, sondern vor allem 

die strukturelle Modernisierung von Daten, Systemen und Prozessen (KPMG, 2025, S. 13–14). 

Cloud-Lösungen kommen bei 59 % der Unternehmen flächendeckend oder in Pilotprojekten 

zum Einsatz, Robotic Process Automation (RPA) bei 32 % und lernende Systeme bei 28 % 

(KPMG, 2025, S. 17–19). 

KI ist laut der KPMG-Studie im Rechnungswesen angekommen, befindet sich aber vielfach 

noch in einer frühen oder mittleren Reifephase. 20 % der befragten Unternehmen setzen bereits 

KI im Rechnungswesen ein, weitere 33 % planen den Einsatz. Damit beschäftigt sich mehr als 

die Hälfte der Befragten aktiv mit KI-Potenzialen im Rechnungswesen. Hinsichtlich der wahr-

genommenen Bedeutung von KI sehen 44 % eine zunehmende Bedeutung, weitere 17 % 

bewerten KI als hoch oder sehr hoch relevant für das Rechnungswesen. 21 % der Befragten 

sehen wenig, 16 % keine Relevanz für das Rechnungswesen (KPMG, 2025, S. 39–40).  

Die Einsatzbereiche von KI im Rechnungswesen konzentrieren sich vor allem auf standardi-

sierte und transaktionale Prozesse. Besonders relevant sind die (Vor-)Erfassung von Eingangs-

rechnungen (z. B. Belege lesen), die Prüfung von Rechnungsinhalten (z. B. IBAN-

Zahlendreher), die Rechnungsverarbeitung über automatisierte Workflows, die automatisierte 

Betrugserkennung (z. B. das Erkennen auffälliger Rechnungen, doppelter Zahlungen oder ver-

dächtiger Lieferanten) und die Optimierung von Zahlungszeitpunkten (z. B. Ausnutzen von 

Skonti). Auch für die Klassifizierung und Archivierung von Dokumenten (Datenmanagement), 

Compliance-Prüfungen und das Generieren von Texten (Reporting) wird KI genutzt. Noch 

wenig verbreitet, jedoch mit Aufholpotenzial ist KI derzeit in analytischen oder strategischen 

Bereichen wie Echtzeitanalysen, Prognosen (z. B. Liquiditätsplanung) oder für Einzelab-

schlüsse im Einsatz (KPMG, 2025, S. 41). 

Die Erfahrungen mit KI sind überwiegend positiv. Die Befragten berichten von Zeitersparnis-

sen, Qualitätssteigerungen und Kosteneinsparungen, wobei diese bei transaktionalen Prozessen 
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(z. B. Rechnungsverbuchung, Zahlungsverarbeitung) deutlicher wahrgenommen werden als bei 

nicht transaktionalen Prozessen (z. B. Forecasting, Finanzanalyse). Zwei Drittel der KI-

nutzenden Unternehmen geben zudem an, dass ihre Erwartungen an KI-basierte Lösungen er-

füllt wurden (KPMG, 2025, S. 42).  

Die größten Hürden bei KI-Projekten im Rechnungswesen liegen weniger in der grundsätz-

lichen Akzeptanz als in den Voraussetzungen der Umsetzung. Genannt werden vor allem die 

Heterogenität von Daten (85 %), fehlende Trainingsdaten und schlechte Datenqualität (81 %), 

technische und fachliche Integrationskomplexität (83 %), fehlendes Data-Science-, IT- und KI-

Know-how (73 %), Governance- und Compliance-Anforderungen (75 %) sowie veraltete Sys-

temlandschaften (70 %). Bei Unternehmen, die KI bis dato noch nicht einsetzen, liegen die 

Einstiegshürden vor allem beim fehlenden Data-Science- und IT-Know-how (73 %), einem 

fehlenden Überblick über verfügbare KI-Tools (64 %) und der Integrationskomplexität (59 %) 

(KPMG, 2025, S. 44–46). 

Die KPMG-Studie zeigt, dass die Basisdigitalisierung (papierlose Buchhaltung, Systemharmo-

nisierung und Workflowstandardisierung) im DACH-Raum voranschreitet. Auch KI wird zu-

nehmend relevant, bleibt aber bislang vor allem auf operative, standardisierte Prozesse fokus-

siert. Dabei wird deutlich, dass die Digitalisierung im Rechnungswesen nicht mehr nur ein 

Effizienzthema ist, sondern zunehmend eine Voraussetzung für Automatisierung, Datenquali-

tät, Standardisierung und spätere KI-Nutzung wird. ERP-Harmonisierung, Stammdatenqualität 

und End-to-End-Prozessdenken bilden damit die Grundlage für weiterführende digitale Anwen-

dungen (KPMG, 2025, S. 14).  

Ergänzend zur DACH-weiten Studie hat KPMG den Bericht Future of Finance – Finanzfunk-

tion im Wandel herausgegeben (KPMG, 2026, S. 3). Darin werden KI-Agenten als nächste Ent-

wicklungsstufe des KI-Einsatzes im Finanzbereich beschrieben. Sie können definierte Teilpro-

zesse eigenständig bearbeiten, Aufgaben ausführen, Entscheidungen vorbereiten und Abläufe 

automatisieren. Gleichzeitig wird betont, dass KI-Agenten trotz ihres hohen Transformations-

potenzials operativ bislang noch nicht breit skaliert sind. Viele Unternehmen befinden sich noch 

in einer Erprobungsphase. Für den Finanzbereich werden insbesondere SAP (Joule-Studio und 

SAP Business AI), Microsoft (Copilot Studio) und Lucanet (Lucanet Copilot) für die Entwick-

lung von KI-Agenten genannt (KPMG, 2026, S. 43–45; Linde Campus, 2025). Insgesamt wird 

damit auch ein Rollenwandel des Rechnungswesens sichtbar: Die Finanzfunktion entwickelt 

sich vom reinen Zahlenlieferanten hin zu einer datenbasierten Beratungs- und Steuerungsfunk-

tion (KPMG, 2026, S. 10, 20) 

2.3 Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen – BÖB-Studie 2024–2025 

Den spezifischen KI-Einsatz zeigt die Studie KI im Rechnungswesen – KI-Einsatz bei BÖB-

Mitgliedern im Jahresvergleich 2024–2025 auf (Schmidtberger, 2025). Diese Studie wurde von 

der FH CAMPUS 02 in Kooperation mit dem Bundesverband der österreichischen Bilanzbuch-

halter (BÖB) durchgeführt. Sie basiert auf zwei standardisierten Online-Befragungen unter 

BÖB-Mitgliedern bzw. BÖB-Mitgliedsunternehmen in den Jahren 2024 (99 ausgefüllte Frage-
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bögen) und 2025 (325 ausgefüllte Fragebögen). Die Grundgesamtheit beläuft sich auf rund 

8.000 BÖB-Mitglieder (Schmidtberger, 2025, S. 50). 

Die BÖB-Studie zeigt einen deutlichen Anstieg der KI-Nutzung im Rechnungswesen zwischen 

2024 und 2025. Während 2024 noch 39 % der befragten Unternehmen KI einsetzten, sind es 

2025 bereits 50 %. Gleichzeitig sinkt der Anteil jener Unternehmen, die sich nicht mit KI 

beschäftigen und kein Interesse daran haben, von 21 % auf nur 1 %. Auch das KI-Verständnis 

der Befragten hat sich verbessert. Im Jahr 2024 verfügte nur etwa ein Viertel der Befragten über 

ein gutes Verständnis von KI; 2025 liegt dieser Anteil bereits bei rund der Hälfte. Gleichzeitig 

sinkt der Anteil mit schlechtem oder sehr schlechtem KI-Verständnis von 33 % auf 22 %. Die 

wichtigsten Einsatzgebiete von KI bleiben weitgehend stabil. Am häufigsten genannt werden 

das Beantworten von Fachfragen, die Belegerkennung und die betriebliche Kommunikation. 

Weitere Einsatzfelder sind Automatisierung von Routinetätigkeiten, Texterkennung bei Ver-

tragsdokumenten, Unterstützung bei Entscheidungsprozessen, Zahlungsverkehr sowie Daten-

analysen, Prognosen und Konsistenzprüfungen. Unter den Anwendungen dominiert weiterhin 

ChatGPT. Im Jahr 2025 nutzten 48 % der befragten Unternehmen ChatGPT im betrieblichen 

Umfeld (44 % im Jahr 2024). Microsoft Copilot gewinnt ebenfalls an Bedeutung und ist von 

13 % auf 21 % gestiegen. Der Anteil jener Unternehmen, die gar keine KI-Anwendung benut-

zen, ist deutlich gesunken (von 21 % auf 13 %) (Schmidtberger, 2025, S. 51–52). 

Die wichtigsten Gründe für den KI-Einsatz im Jahr 2025 sind vor allem praktische und ökono-

mische Motive. An erster Stelle steht die Effizienzsteigerung mit 41 %, gefolgt von der erhöh-

ten Zukunftsfähigkeit des Unternehmens mit 27 %, der leichteren Erfüllung regulatorischer 

Anforderungen (16 %) sowie den Möglichkeiten, aus datenbasierten Analysen neue, weiterfüh-

rende Ergebnisse zu gewinnen (12 %). Als zentrale Hemmnisse und Gründe gegen den Einsatz 

von KI-Technologien im Jahr 2025 werden hauptsätzlich Datenschutzbedenken (17 %), Fragen 

der Verantwortlichkeit und Haftung bei Fehlern der KI (15 %) sowie mangelnde Ressourcen 

(11 %) genannt. Weitere Barrieren sind unzureichende Qualifikation der Mitarbeitenden, feh-

lendes Vertrauen in die Technologie und Schwierigkeiten bei der Integration in bestehende 

Systeme (Schmidtberger, 2025, S. 52).  

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass KI im Rechnungswesen bei BÖB-Mitgliedern zuneh-

mend vom Zukunftsthema zur betrieblichen Praxis wird. Die Nutzung nimmt zu, das Wissen 

über KI verbessert sich und Unternehmen mit KI-Budget planen tendenziell höhere Investitio-

nen. Gleichzeitig bleiben Datenschutz, Haftung, Ressourcen und Qualifikation zentrale Her-

ausforderungen (Schmidtberger, 2025, S. 53). 

2.4 Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen, in der Jahresabschlusserstellung und 

der Wirtschaftsprüfung – Lünendonk-Studie 2024 

Die Lünendonk-Studie Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen, der Jahresabschlusserstel-

lung und der Wirtschaftsprüfung wurde vom deutschen Marktforschungs- und Beratungsunter-

nehmen Lünendonk & Hossenfelder herausgegeben. Die Studie aus dem Jahr 2024 basiert auf 

einer Onlinebefragung von 40 Unternehmen, von denen 39 Fragebögen ausgewertet werden 

konnten. Ergänzend wurden fünf Expert:inneninterviews durchgeführt. Aufgrund der kleinen 
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Stichprobe sind die Ergebnisse als explorative Einschätzung zum Entwicklungsstand der KI-

Nutzung zu interpretieren (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 3–4). 

Die Studie zeigt, dass 34 % der befragten Unternehmen bereits KI-Technologien wie Machine 

Learning, Deep Learning oder generative KI im Rechnungswesen und in der Jahresabschlus-

serstellung einsetzen. Noch weiter verbreitet sind Business-Intelligence-Software und Data-

Analytics-Tools, die von 63 % genutzt werden. Chatbots, RPA und Process Mining sind dage-

gen deutlich weniger verbreitet. Bei den konkreten KI-Anwendungsfällen dominieren eher ope-

rative und unterstützende Tätigkeiten. 55 % der KI-nutzenden Unternehmen verwenden KI zur 

Erstellung von Texten, jeweils 50 % zur Automatisierung wiederkehrender Aufgaben sowie zur 

Datenanalyse und -interpretation (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 8). Im Rechnungswe-

sen werden diese Technologien vor allem beim Datenaustausch mit Kunden und Lieferanten 

eingesetzt (57 %) sowie im Zahlungsverkehr (46 %). Danach folgen Texterkennung, Texter-

stellung, Belegerkennung und -verarbeitung sowie das Tagging von Informationen (Lünendonk 

& Hossenfelder, 2024, S. 9). Bis 2026 planen die befragten Unternehmen den Einsatz neuer 

Technologien vor allem bei der Belegerkennung und -verarbeitung (73 %), im Zahlungsverkehr 

(64 %) und beim Datenaustausch mit Kunden und Lieferanten (55 %) sowie bei Konsistenz-

prüfungen (48 %) (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 11). 

Die wichtigsten Motive der Befragten für Digitalisierung und den Einsatz von KI sind Effi-

zienzsteigerung (83 %), schnellerer Informationszugang (70 %), Qualitätsverbesserung (57 %) 

und Erhöhung der Transparenz (53 %). Der Personalmangel ist ebenfalls relevant, wird aber 

mit 51 % nicht als dominierender Treiber genannt (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 12). 

Als Herausforderungen bei der Integration von KI-Systemen werden vor allem qualifizierte 

Mitarbeitende (52 %), Datenschutz (41 %), die Verfügbarkeit von IT-Dienstleistern (36 %) und 

Datenqualität (35 %) genannt (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 13). Damit legt die Studie 

nahe, dass KI-Projekte weniger an der Technologie allein scheitern, sondern insbesondere an 

Kompetenzen, Daten- und Integrationsvoraussetzungen. 

Für die Entwicklung hin zu einer datenbasierten Abschlussprüfung sehen die befragten Unter-

nehmen vor allem zwei Hebel: automatisierter Datenexport für definierte Datenmengen (61 %) 

und vollumfänglicher Systemzugang für Wirtschaftsprüfer:innen (56 %). Datenbasierte Prü-

fung und KI sind dahingehend eng mit ERP-Integration, Datenzugriff und Compliance-Fragen 

verbunden (Lünendonk & Hossenfelder, 2024, S. 14). Als besonders entscheidende Technolo-

gien für die Transformation des Rechnungswesens und der Jahresabschlusserstellung nennen 

die Befragten integrierte ERP-Systeme (75 %), Business-Intelligence-Software/Data-Analy-

tics-Tools (69 %) und KI (69 %). KI wird allerdings nicht isoliert betrachtet, sondern im 

Zusammenspiel mit integrierten Systemen und Datenanalysewerkzeugen (Lünendonk & Hos-

senfelder, 2024, S. 15). 

Auch die Lündendonk-Studie zeigt auf, dass unter den Befragten bereits im Jahr 2024 KI im 

Rechnungswesen eingesetzt wurde, vor allem in klar abgrenzbaren, repetitiven oder datenbe-

zogenen Aufgabenbereichen. Diese Entwicklungen schreiten voran. Im Lündendonk-Magazin 

berichtet Hossenfelder (2026b), dass KI in der Wirtschaftsprüfung zunehmend entlang des 

gesamten Prüfungsprozesses eingesetzt wird, von der Prüfungsplanung über die Prüfungs-
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durchführung bis zur Berichterstattung. Zu den Einsatzfeldern zählen insbesondere Risikoiden-

tifikation, Analyse großer Datenmengen, KPI-Analysen, Journal Entry Testing, automatisierte 

Checklisten, Textgenerierung, Berichtserstellung und die Analyse von Nachhaltigkeitsberich-

ten (Hossenfelder, 2026c, S. 21–22). Hossenfelder (2026a) weist zudem auf einen notwendigen 

Kompetenzwandel hin: Wirtschaftsprüfer:innen benötigen künftig neben fachlicher Prüfungs-

kompetenz verstärkt Datenverständnis, technologische Kompetenz und die Fähigkeit, KI-

Ergebnisse kritisch zu beurteilen (Hossenfelder, 2026a, S. 4; Hossenfelder, 2026b, S. 8; Hos-

senfelder, 2026c, S. 22). 

3 Künstliche Intelligenz im Rechnungswesen – im Spektrum zwischen 

Chatbots und Agents 

Die skizzierten Einsatzfelder zeigen verschiedene Erscheinungsformen und Integrationsgrade 

von KI in der Rechnungswesenpraxis auf. In diesem Kapitel werden diese anhand von drei 

Entwicklungsstufen klassifiziert: (1) Chatbots, (2) Stand-Alone Agents und (3) Built-In Agents. 

Sie sind mit unterschiedlichen Rollen verbunden: vom unterstützenden Werkzeugkasten bis hin 

zu integrierten Systemen (Linde Campus, 2025). Die folgenden Rollenvergleiche dienen aus-

schließlich der didaktischen Veranschaulichung unterschiedlicher Grade von Selbstständigkeit, 

Systemintegration und Kontrollbedarf. Sie stellen keine Gleichsetzung mit menschlicher Lern-

, Urteils- oder Verantwortungsfähigkeit dar. 

3.1 Chatbots  

Chatbots fungieren als ein flexibel nutzbarer Werkzeugkasten auf initialer Stufe des KI-

Einsatzes im Rechnungswesen. Dabei handelt es sich um Basistechnologien, auf denen weitere 

Tools und (Eigen-)Entwicklungen aufbauen können. Dazu zählen beispielsweise OpenAI Chat-

GPT, Google Gemini oder Antrophic Claude. Die Auswahl der für die jeweilige Aufgabe 

geeigneten KI ist dabei von entscheidender Bedeutung. Diese KI-Systeme können unterstützen, 

beispielsweise bei Recherchen, Formulierungen und dem Generieren von Formeln (für z. B. 

Excel) oder auch bei der leserlichen Aufbereitung von (XML-)Dateien, ersten Analysen oder 

dem Erklären (komplexer) Inhalte. Mitarbeitende im Rechnungswesen können sich beispiels-

weise die Schritte bei der Jahresübernahme in der Buchhaltungssoftware erklären lassen. Die 

Stärke (und auch gleichzeitig Schwäche) des KI-Einsatzes über Chatbots liegt in der nieder-

schwelligen und isolierten Nutzung: Mitarbeitende können sie situativ einsetzen, ohne dass die 

KI in bestehende Unternehmenssysteme integriert ist.  

3.2 Stand-Alone Agents  

Diese KI-Systeme gehen einen Schritt weiter. Stand-Alone Agents sind KI-Systeme, die auto-

nom und teilautomatisiert einzelne Aufgaben ausführen können, jedoch auf kein unternehmens-

spezifisches Fach- oder Prozesswissen zugreifen können. Bei diesen KI-Anwendungen wird 

das Basismodell (z. B. OpenAI ChatGPT) mit Funktionen erweitert und über Schnittstellen mit 

bestehenden Unternehmenssystemen (z. B. SAP, BMD) verbunden. Die Rolle dieser KI-

Systeme kann metaphorisch mit der von Auszubildenden verglichen werden. Sie können 
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bereits eigenständig Aufgaben übernehmen, benötigen aber klare Anweisungen, fachliche 

Begleitung und Kontrolle. Beispielsweise können kleinere Prozesse ausgelagert werden, wie 

das Auslesen von Belegen, das Analysieren auf Rechnungsmerkmale oder das Klassifizieren 

der Belege in lesbare und nicht lesbare Belege. Das Ausführen dieser Schritte erfolgt unter 

fachlicher Aufsicht. Mitarbeitende überprüfen die Ergebnisse und korrigieren sie bei Bedarf. 

Sofern ein entsprechender Trainingsmechanismus implementiert ist, können diese Korrekturen 

auch zur weiteren Anpassung des Systems genutzt werden. 

Ein Beispiel für einen Stand-Alone Agent, der in der Rechnungswesenpraxis zum Einsatz 

kommt, ist Finmatics. Finmatics ist über Schnittstellen mit Buchhaltungssystemen (wie SAP, 

BMD oder RZL) verbunden und darauf spezialisiert, Buchhaltungsprozesse effizienter zu 

gestalten (Finmatics, 2026a). Mit Finmatics (siehe Abbildung 1) werden automatisiert Belege 

aus unterschiedlichen Datenquellen ausgelesen und in Sekundenschnelle in buchungsfertige 

Zeilen umgewandelt.  

 

Abbildung 1: Finmatics – via Schnittstellen mit unternehmenseigenem  

ERP-System verbunden (Finmatics, 2026b, S. 8) 

Mitarbeitende im Rechnungswesen müssen die Buchungszeilen nur noch kontrollieren und 

bestätigen. Dadurch können sie sich primär auf risikobasiertes Buchen konzentrieren, anstatt 

jeden Standardbeleg manuell zu prüfen.  

3.3 Built-In Agents  

Diese Anwendungen stellen derzeit den höchsten Integrationsgrad im KI-Bereich für Unterneh-

men dar. Sie sind nicht mehr über Schnittstellen verbunden, sondern direkt in ERP Systeme 

integriert. In Fortführung der gewählten Metapher fungieren Built-In Agents wie hochprofes-

sionelle Mitarbeitende, die tief in Geschäftsprozesse involviert sind. Sie verfügen über Fach-, 

Prozess- und unternehmensspezifisches Wissen, indem sie auf bestehende Unternehmensdaten, 

Workflows und Fachliteratur zugreifen. Diese KI-Systeme unterstützen somit höchst professi-

onell bei komplexen Aufgaben, beispielsweise bei der Fehlererkennung, der Datenanalyse oder 

beim Reporting. 
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Ein Beispiel für eine in der Steuerberatungspraxis eingesetzte EU-datenschutzkonforme KI-

Plattform ist plAIground. Auf dieser Plattform werden unterschiedliche KI-Werkzeuge und spe-

zialisierte Stand-Alone Agents für steuerliche Aufgabenstellungen gebündelt und mit Fach-

inhalten wie steuerlichen Datenbanken und kostenpflichtiger Fachliteratur sowie unterneh-

menseigenen (Mandanten-)Daten in einem abgesicherten Bereich verbunden. Damit verschiebt 

sich die Arbeit mit isolierten Einzeltools hin zu einem integrierten Arbeitsraum, in dem steuer-

liche Recherche, Fallbearbeitung und Kommunikation mit Mandanten unterstützt werden. Der 

Prompting-Aufwand wird dabei durch vorkonfigurierte bzw. individuell erstellbare Assistenten 

reduziert (Linde Campus, 2025; plAIground, 2026; WTS Tax, 2026). Stellen Mandanten bei-

spielsweise eine Anfrage zur steuerlichen Firmenwagenrichtlinie, kann die KI die Anfrage 

automatisch analysieren, mit der aktuellen nationalen Rechtsgrundlage und den individuellen 

Mandantendaten verknüpfen und daraus eine fundierte, verständlich formulierte Antwort inklu-

sive Berechnung und Literaturquellen liefern. Die Rechnungswesen-Fachkraft prüft, plausibi-

lisiert und ergänzt das Ergebnis im Sinne des Human-in-the-Loop-Prinzips (siehe z. B. Dissel-

kamp & Schmiedchen, 2026, S. 326; Europäische Kommission, 2018, S. 19) und übernimmt 

damit die Verantwortung für Qualitätssicherung, fachliche Einordnung und Beratung. 

Nach der österreichischen BÖB-Studie befinden sich Unternehmen derzeit vor allem auf jenen 

Entwicklungsstufen des KI-Einsatzes, die sich als Chatbots und Stand-Alone Agents beschrei-

ben lassen (Schmidtberger, 2025). Der Einsatz solcher Systeme erfolgt in der betrieblichen Pra-

xis in der Regel über lizenzierte Softwarelösungen. Offene, frei verfügbare KI-Systeme spielen 

eine untergeordnete Rolle (Linde Campus, 2025). 

Der KI-Bereich verzeichnet allerdings enorme Fortschritte. Etablierte Softwareanbieter im 

ERP-, Finanz- und Rechnungswesenbereich, wie SAP und BMD, bauen ihre KI-

Funktionalitäten kontinuierlich aus. Beispielsweise bietet der Softwarehersteller BMD KI-

Tools für unterschiedliche Anwendungsfelder an, die von Self-Service-Unterstützung (BMD 

Fox) und Texterstellung (BMD Fox-Text) über Datenanalyse (BMD Fox-Analytics), intelli-

gente Such- und Filterfunktionen (BMD Fox-Filter) bis hin zu Lebenslaufanalyse (BMD Fox-

CV), Dokumenten-Chat (BMD Dok-Chat), Rechtsrecherche (RechtGPT) und automatisierter 

Belegverarbeitung (Finmatics) reichen (BMD, 2026, Stand Juni 2026).  

Auch SAP formuliert eine umfassende Vision für die Transformation des Finanzwesens durch 

KI. Finanzexpert:innen sollen von datenintensiven und repetitiven Aufgaben entlastet werden, 

um mehr Raum für Qualitätskontrolle, Kommunikation und strategische Entscheidungen zu 

schaffen. Perspektivisch zielt diese Entwicklung nicht nur auf die Automatisierung einzelner 

Routinetätigkeiten, sondern auf eine grundlegende Weiterentwicklung der gesamten Finanz-

funktion, von Buchhaltung und Controlling über Risikomanagement und Steuerwesen bis hin 

zu Finanzplanung und Treasury (SAP, 2025, S. 8–10).  

4 Anforderungen und Lernen in Zeiten von Künstlicher Intelligenz, 

insbesondere im Rechnungswesenunterricht 

Mit Blick auf die Rolle des Menschen im KI-gestützten Rechnungswesen zeigt sich eine deut-

liche Verschiebung. Im Zentrum steht künftig weniger die rein operative Ausführung einzelner 
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Tätigkeiten, sondern stärker die kommunikative, prüfende und strategische Funktion. Zeit-

intensive Vorbereitungsarbeiten können durch KI zunehmend reduziert werden; zugleich kann 

KI als Sparringpartner dienen und damit Freiräume für analytische, gestalterische und entschei-

dungsorientierte Aufgaben schaffen. 

Der kompetente Umgang mit KI ist im Rechnungswesen daher nicht (mehr) als bloße 

Zusatzqualifikation zu verstehen, sondern als zentrale Voraussetzung zukünftiger beruflicher 

Handlungsfähigkeit. Bleiber (2025, S. 296) beschreibt diese Entwicklung dahingehend, dass 

sich Fachkräfte im Rechnungswesen verstärkt mit den zugrundeliegenden Daten, dem Training, 

den Prozessen und den Ergebnissen von KI-Systemen auseinandersetzen und dafür entspre-

chende KI-Werkzeuge nutzen. Zugleich verschiebt sich der Tätigkeitsschwerpunkt: Klassische 

Aufgaben wie das Buchen von Geschäftsvorfällen, die Erstellung von Betriebsabrechnungs-

bögen oder die Analyse von Plan-Ist-Abweichungen werden zunehmend automatisiert. Ent-

scheidend bleibt jedoch, dass Fachkräfte weiterhin verstehen, wie diese Prozesse fachlich funk-

tionieren, um KI-Ergebnisse prüfen, einordnen und verantwortungsvoll nutzen zu können. Da-

mit bleibt Fachwissen zentral, verändert jedoch seine Funktion. Nur ein entsprechendes Fach-

wissen ermöglicht es, automatisierte Prozesse nachzuvollziehen, KI-Ergebnisse fachlich zu 

prüfen, Fehler zu erkennen und begründete Entscheidungen abzuleiten. Als fest etablierte, stra-

tegisch relevante Unternehmensfunktion entwickelt sich das Rechnungswesen vom bislang 

eher unsichtbaren Backoffice hin zu einer stärker beratenden und damit auch sichtbareren Funk-

tion (Waldhuber, 2026). 

Bei all den rasanten Entwicklungen gilt es jedoch, klar zwischen einem KI-Einsatz im Arbeits-

prozess und dem KI-Einsatz im Lernprozess zu unterscheiden. Während es im betrieblichen 

Kontext um eine effiziente KI-Nutzung für ein gutes Endprodukt geht, stehen beim 

(hoch-)schulischen Lernen der Lernprozess selbst und der dabei angestrebte Auf- bzw. Ausbau 

von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen im Vordergrund – ganz nach dem Motto „Be 

a learner, not a finisher“ (Nuxoll, 2024, S. 12). Clark (2024, S. 140) fordert mit Blick auf die 

Gestaltung von Lehr-Lernprozessen in Zeiten von KI ein Ausloten von Potenzialen und Risiken 

sowie ein systematisches Umdenken: „At this point it is worth revisiting the psychology of 

learning, as there is a tendency to use new technology (such as generative AI) to implement old 

psychology.”  

Ostendorf (2026, S. 6) warnt vor einem sogenannten „Bloom’schen Quereinstieg” und 

beschreibt damit die Gefahr, dass Lernziele auf den unteren Taxonomiestufen des Wissens und 

Verstehens an die KI ausgelagert werden und Lernende erst auf der Stufe des Anwendens aktiv 

werden, jedoch ohne zuerst die fachlichen Grundlagen erfasst zu haben. Wenn Lernende die 

KI-Lösungen dann direkt übernehmen und so den eigentlichen Lernprozess umgehen sowie – 

ohne Mühe bzw. ohne es zu bemerken – auftretende Lernhindernisse überspringen, dann wird 

von Skill Skipping gesprochen (Nuxoll, 2024, S. 11–12). Werden KI-Ergebnisse längerfristig 

ohne Nachvollziehen der Denk- und Lösungswege kopiert, dann wird ein nachhaltiger Kompe-

tenzerwerb verhindert, denn die kognitive Denkleistung wird an die KI ausgelagert, bevor die 

Lösungsprozesse verinnerlicht werden können. Diese Gefahr einer intellektuellen Abhängigkeit 

von KI führt zu einem Deskilling (Gabriel, 2026, S. 88–90; Weßels & Maibaum, 2026). Dabei 

handelt es sich um individuelle und kollektive Kompetenzverluste, wenn es z. B. durch die 
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Digitalisierung zu gravierenden Arbeitsplatzveränderungen kommt und neue Technologien die 

Aufgaben von hochqualifizierten Beschäftigten übernehmen, oder wenn Individuen relevante 

fachliche Kompetenzen gar nicht mehr entwickeln bzw. mangels Ausübung wieder Verlernen 

(Reinmann, 2023, S. 9).  

In diesem Zusammenhang konnten im Zuge einer Analyse von ChatGPT-Interaktionen von 244 

global tätigen Unternehmensberater:innen der Boston Consulting Group folgende drei unter-

schiedliche Typen der Mensch-KI-Zusammenarbeit bzw. drei Modi der Kompetenzentwick-

lung identifiziert werden (Randazzo et al., 2025, S. 10–12, 30):  

• Self-Automators: 26 % der Teilnehmenden folgen einer abgegebenen Co-Kreation, d. h. 

sie stützen sich bei der Erstellung eines Konzepts weitgehend auf die generative KI und 

delegieren den gesamten Problemlösungsprozess, ohne die Ergebnisse kritisch zu prü-

fen. Ohne weitere Iterationen sind auch ihre Berichte schnell erstellt, den Texten fehlt 

es jedoch an inhaltlicher Tiefe und individuellen Lösungen. In diesem Modus entsteht 

weder fachliche noch KI-bezogene Expertise, d. h. nach dem Deskilling könnte es sogar 

zu einem Zustand des Noskilling kommen. 

• Centaurs: 14 % der Berater:innen agieren im Sinne einer gelenkten Co-Kreation und 

nutzen generative KI gezielt für ausgewählte Teilaufgaben. Im Prozess behalten sie je-

doch die Kontrolle über Informationsgewinnung, Bewertung und Überarbeitung. So 

können sie – im Sinne eines Upskillings – ihre bestehende fachspezifische Expertise 

vertiefen und weiter ausbauen. 

• Cyborgs: Mit 60 % praktiziert der Großteil eine verschmolzene Co-Kreation und inte-

griert KI in Form eines iterativen Dialogs durchgängig in allen Phasen der Problem-

lösung. Dabei ist das KI-Tool ein Denk- und Sparringpartner, mit dem eigene Ideen 

erweitert, wechselseitig verfeinert, erzielte Ergebnisse validiert und kritisch hinterfragt 

werden sowie an neuen Lösungen experimentiert wird. Dabei sind die Personen am Pro-

zess und an der Lösung stets aktiv beteiligt. Sie behalten folglich ihre fachspezifische 

Expertise und entwickeln im Zuge eines Newskilling ganz neue KI-bezogene Kompe-

tenzen. 

Diese drei Typen verdeutlichen, dass es bei Co-Kreation nicht nur um Effizienz bei der Prob-

lemlösung geht, sondern dass diese Modi auch über den Kompetenzerwerb entscheiden, d. h. 

ob, inwieweit und warum bei der KI-Nutzung auch Fach- bzw. KI-Kompetenzen aufgebaut 

werden (Randazzo et al., 2025, S. 39). Um beim KI-Einsatz auch die Potenziale ausschöpfen 

zu können, stellt sich die Frage, wie ein Up- bzw. Newskilling im Unterricht gestaltet werden 

kann. Weßels & Maibaum (2026) fokussieren dabei zwei zentrale Säulen: (1) die kognitive 

Erweiterung für die instrumentell-technische Befähigung zum KI-Einsatz (vom Verständnis 

über KI-Abläufe und Algorithmen bis zur kritischen Prüfung des KI-Outputs) sowie (2) die 

metakognitive Selbststeuerung für die Analyse und Adaption des eigenen Denkens und Lernens 

während der KI-Interaktionen (z. B. Reflexion der eigenen Rolle im Kollaborationsprozess und 

KI-Leadership mit Gestaltungs- und Steuerungshoheit). Lehrende nehmen dabei eine zentrale 

Vorbildrolle ein und sind gefordert, entsprechende Lernräume und lernförderliche KI-

Interaktionen zu gestalten, in denen KI nicht genutzt wird, „um weniger zu denken, sondern um 
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durch die neu gewonnene Entlastung von Routinen nachhaltiger, tiefgründiger und mutiger zu 

lernen“ (Weßels & Maibaum, 2026). Selbstverständlich soll dies nicht bedeuten, dass KI immer 

präsent sein soll, denn es braucht jedenfalls ausreichend Phasen, in denen im (Rechnungswesen-

)Unterricht und zuhause auch ohne Digitalisierung und KI gearbeitet und vor allem in sozialen 

Beziehungen gelernt wird. Ein Lernen ohne KI-Tools ist gerade im Bereich der theoretischen 

Grundlagen des (Rechnungswesen-)Unterrichts – auf der Stufe des Wissens und Verstehens – 

besonders relevant, weil Lernende die fachliche Expertise (im Gegensatz zu z. B. Unterneh-

mensberater:innen und Bilanzbuchhalter:innen) erst aufbauen müssen. Sofern KI im Unterricht 

eingesetzt wird, ist zudem zu berücksichtigen, dass der kompetente Umgang mit KI nicht vor-

ausgesetzt werden kann, sondern gezielt angeleitet und eingeübt werden muss (Gabriel, 2026, 

S. 101). 

5 KI-augmentierter Rechnungswesenunterricht  

Die skizzierten Anforderungen aus der Rechnungswesenpraxis und die Überlegungen zum Ler-

nen in Zeiten von KI zeigen auf, dass KI nicht nur als Hilfsmittel, sondern als zentraler 

Bestandteil der Arbeitswelt in den Rechnungswesenunterricht integriert werden sollte. Obwohl 

KI-Technologien wiederkehrende Routinetätigkeiten übernehmen können, sind menschliche 

Kompetenzen insbesondere bei der fachlichen Beurteilung und Kontrolle des KI-Outputs, bei 

der Fehlererkennung und -bearbeitung, bei Nicht-Routinetätigkeiten, bei Entscheidungen 

inklusive Verantwortungsübernahme sowie bei der Weiterentwicklung von KI-Systemen und 

beim Ausfall dieser Systeme weiterhin von Nöten (Bleiber, 2025, S. 252). Folglich verlagert 

sich der Schwerpunkt vom Erstellen von Buchungen hin zum Verstehen, Prüfen und Interpre-

tieren betrieblicher Informationen sowie zum Treffen von Entscheidungen (KPMG, 2026, S. 5). 

In der Konsequenz sollte sich auch der Schwerpunkt im Rechnungswesenunterricht von der 

reinen Verbuchung von Geschäftsvorfällen hin zur Förderung der Fähigkeit, betriebliche Infor-

mationen zu verstehen, kritisch zu prüfen und zu interpretieren und darauf aufbauend fundierte 

Entscheidungen zu treffen, verschieben. 

Bildungsverantwortliche und Lehrende stehen nun vor der Herausforderung – sowohl aus cur-

ricularer als auch aus didaktischer Perspektive – den Rechnungswesenunterricht anzupassen, 

indem Ziele, Inhalte, didaktische Konzepte und methodische Vorgehensweisen hinterfragt und 

bezüglich KI-Einsatz neu gedacht werden (Riebenbauer et al., 2022, S. 207–209). Dementspre-

chend sieht auch der Entwurf für den neuen Lehrplan der österreichischen Handelsakademie 

vor, digitale Applikationen in allen Unterrichtsgegenständen einzusetzen, Probleme mit KI zu 

lösen und die Lernenden „zu einem effizienten und kritischen Umgang mit der KI und dem 

Einsatz von KI zu befähigen“ (BMB, 2026, S. 13). Mit Blick auf den Rechnungswesenunter-

richt gilt es insbesondere, sich am Berufsalltag des Finanz- und Rechnungswesens zu orientie-

ren und Fähigkeiten beim Prüfen, Kontrollieren und kritischen Denken bei den Lernenden ver-

stärkt zu fördern – ganz im Sinne eines Human-in-the-Loop, bei dem der Mensch bewusst in 

einen KI-gestützten Prozess eingebunden ist und eine prüfende, steuernde und/oder entschei-

dende Rolle übernimmt (Disselkamp & Schmiedchen, 2026, S. 326). Die Ausübung dieser 

Rolle setzt entsprechende KI-bezogene Kompetenzen zu Abläufen, Strukturen und der techni-

schen Handhabung von KI-Systemen voraus. 
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Mit dieser Zielsetzung können für eine KI-Integration im Rechnungswesenunterricht verschie-

dene KI-Anwendungen auf unterschiedlichen Entwicklungsstufen (Chatbots, Stand-Alone 

Agents und Built-In Agents) berücksichtigt und zahlreiche praktische Beispiele dazu generiert 

werden. Nachfolgend werden zur Veranschaulichung einige mikrodidaktische Ansatzpunkte 

zum Start mit KI, zu KI als Werkzeugkasten (Chatbots), KI als Stand-Alone Agent und KI als 

Built-In Agent skizziert. 

5.1 Start mit KI 

Der kompetente KI-Einsatz im Unterricht beginnt mit der Auswahl des richtigen Tools für die 

jeweilige Zielsetzung. Lehrende stehen hier zudem vor der Herausforderung, dass ihre Lernen-

den nicht immer jene KI-Tools nutzen, die erlaubt sind (z. B. Microsoft Copilot über die Schul-

lizenz), sondern dass sie vielfach auch Tools anwenden, die z. B. aus Datenschutzgründen nicht 

für den Unterricht genehmigt bzw. empfohlen sind (z. B. ChatGPT). Da Schüler:innen Chat-

GPT jedoch häufig nutzen und sich dieser Beitrag zudem an der Praxis des Rechnungswesens 

orientiert, wird ChatGPT als Beispielquelle herangezogen. Nach der Auswahl des KI-Tools gilt 

es, sich vor der Nutzung mit dem Aufbau und der Funktionsweise des Tools vertraut zu machen. 

Dazu gehört, dass Lernenden bewusst ist, wie sie mit dem jeweiligen Tool adäquat kommuni-

zieren können (Gabriel, 2026, S. 101).  

Mit vielen sprachgesteuerten generativen KI-Tools wird über Prompts kommuniziert. Prompt 

Engineering ist die Art bzw. Fähigkeit, dem KI-Tool klar verständliche und effektive Instruk-

tionen zu geben, um einen zielgerichteten Output zu bekommen (Freinhofer, 2026, S. 119–

120). Da sich die KI-Modelle laufend weiterentwickeln, wird sich auch Prompt Engineering 

verändern. Dennoch gibt es einige etablierte Techniken, deren Anwendung zu großen Quali-

tätsunterschieden beim Output führen kann. Exemplarisch können folgende Ansätze genannt 

werden (BÖB Akademie, 2025; Freinhofer, 2026, S. 125–137): 

• Sprache: eine präzise Sprache verwenden, ganze Sätze, korrekte Grammatik, Abkür-

zungen vermeiden (AB könnte im Kontext Rechnungswesen z. B. Anfangsbestand, 

Absetzbetrag oder im Unterricht z. B. Arbeitsblatt bedeuten) 

• Rolle: der KI eine Rolle zuweisen (z. B. ‚Du bist Experte im Bereich Steuern…‘) und 

die Zielgruppe klar definieren (z. B. ‚Erkläre für einen Klienten…‘) 

• Beispiele: der KI Beispiele zur Orientierung geben (z. B. ‚Erstelle eine Aufgabe für eine 

Hausübung. Meine bisherige Lernaufgabe im Unterricht lautete wie folgt…‘) 

• Rückfragen: bevor es losgeht, die KI zu Rückfragen auffordern (z. B. ‚Welche Fragen 

hast du noch an mich, um die Aufgabe bestmöglich auszuführen?‘) 

• Prompt-Verbesserung: die KI ersuchen, den eigenen Prompt zu verbessern, bevor er 

ausgeführt wird 

Über die Art und Qualität der KI-Ausgaben entscheiden auch die im Hintergrund aktiven soge-

nannten Systemprompts. Diese sind von den Betreiber- bzw. Entwickler:innen hinterlegt und 

bestimmen beispielsweise, wie sachlich, freundlich oder vorsichtig bzw. politisch korrekt die 

KI zu bestimmten Themen antwortet. Solche Systemprompts können gezielt eingesetzt werden, 
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um individuellere bzw. passgenauere KI-Ergebnisse zu erhalten. Bei vielen Chatbots gibt es die 

Möglichkeit, ein eigenes Profil zu gestalten. Üblicherweise ist diese Funktion in den Einstel-

lungen (z. B. bei ChatGPT unter Profil bei Personalisierung) verfügbar (Freinhofer, 2026, 

S. 147–148). Hier können sowohl Angaben zur eigenen Person (z. B. beruflicher Hintergrund, 

Interessen, Werte) als auch individuelle Hinweise und Präferenzen eingegeben werden, um zu 

spezifizieren, wie die KI die Antworten gestalten soll (BÖB Akademie, 2025). Beispiele dafür 

sind:  

• Beruflicher Hintergrund: Master Wirtschaftspädagogik, Lehrkraft Berufsbildung 

• Ethik und Compliance: 100 % Einhaltung von Steuerrecht und Datenschutz (DSGVO) 

• Hinweise zu KI-Antworten: 

o Bei Antworten zu Rechnungswesen und Steuerrecht: Berücksichtige die aktuellste 

steuerliche Rechtslage und fokussiere immer die österreichische Gesetzeslage. 

o Wenn du eine Frage nicht beantworten kannst, antworte ausnahmslos mit ‚Ich weiß 

es nicht‘. 

o Gibt mir immer einen Confidence Score für die Richtigkeit deiner Antworten am 

Ende der Beantwortung aus. 

Diese Beispiele sollen illustrieren, dass Prompting, Prompt Engineering und Systemprompts 

für Lehrende und Lernende gute Optionen sind, KI-Ergebnisse zu verbessern und möglicher-

weise auftretende Probleme (wie z. B. Halluzinationen) zu reduzieren. Selbst wenn sich KI-

Tools laufend verändern, scheint die Förderung von Prompting-Skills im Unterricht (derzeit) 

jedenfalls lohnenswert. 

5.2 KI als Werkzeugkasten bzw. Chatbots 

Generative Basistechnologien bzw. KI-Chatbots, wie z. B. Copilot, ChatGPT, Gemini, Claude 

oder NotebookLM, können als digitale Werkzeuge für unterschiedliche Zwecke – von der 

Recherche und Formelgenerierung bis zur Erstellung von Handouts, Infografiken, Lernauf-

gaben, Präsentationen und Podcasts – genutzt werden. Am Beginn empfiehlt es sich, verschie-

dene Funktionen im gewählten KI-Tool zu erproben. Beispielsweise kann im Rechnungs-

wesenunterricht für eine Recherche zu nationalen Umsatzsteuersätzen neben einer ersten 

schnellen Abfrage (z. B. welche Umsatzsteuersätze gibt es in Österreich) auch die Funktion 

Deep Research genutzt werden. Mit dieser Funktion wird ein KI-Agent aktiviert, der sich für 

komplexe Rechercheaufgaben länger Zeit nimmt und dabei eigenständig im Internet nach ver-

schiedenen Quellen sucht, diese analysiert, synthetisiert und dann in einen umfangreichen 

Report verwandelt.  

Im Zuge eines kritischen Vergleichs der Resultate der schnellen mit der ausführlichen Recher-

che könnten insbesondere die Korrektheit und Detailliertheit der Ergebnisse (z. B. ob auch 

schon die aktuellste Änderung des ermäßigten Steuersatzes berücksichtigt wurde) sowie die 

Transparenz und Qualität der herangezogenen Quellen gemeinsam im Unterricht diskutiert 

werden. Für Lehr-Lernprozesse lohnt sich ebenso die Funktion Studieren & Lernen bzw. der 
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Lernmodus, der beispielsweise durch die Eingabe ‚Wechsle in den Lernmodus und erkläre mir 

Schritt für Schritt‘ aktiviert werden kann. Statt einer raschen Antwort führt diese Funktion die 

Lernenden schrittweise zur Antwort hin und berücksichtigt dabei pädagogische Konzepte wie 

sokratische Gespräche, Scaffolding, Metakognition, didaktische Reduktion, Schritt-für-Schritt-

Erklärungen, Verständnisfragen oder Zusammenfassungen (Freinhofer, 2026, S. 270–271).  

Im Lernmodus können KI-Tools als interaktive Lernbegleitung eingesetzt werden, mit der Ler-

nende in einen Dialog treten, alle Arten von Fragen stellen, Erklärungen einfordern und in ihrem 

eigenen Lerntempo arbeiten können. Eine Weiterführung stellt der sogenannte Reverse Tutor 

dar, bei dem es im Sinne eines Lernens durch Lehren zu einem Rollenwechsel kommt. Denn 

hier erklären Lernende der KI und vertiefen dabei ihr eigenes Verständnis, indem sie ihr bis-

heriges Wissen strukturieren, in eigenen Worten ausdrücken und dabei Verständnislücken er-

kennen bzw. merken, wo Zusammenhänge noch unklar sind oder Fachbegriffe nur oberfläch-

lich verstanden wurden. Freinhofer (2026, S. 272) hat für die praktische Umsetzung einen ler-

nendenfreundlichen Custom GPT konstruiert, der als naiver und quasi unwissender Lernassis-

tent frei verfügbar ist und sich beispielsweise die Frage ‚Was ist Soll und Haben‘ erklären lässt. 

Siehe zur Veranschaulichung Abbildung 2 (OpenAI, 2026): 

 

Abbildung 2: Beispiel zum Reverse Tutor zu Soll und Haben (OpenAI, 2026) 
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Der Reverse Tutor stellt (weniger) kluge Fragen, inkludiert Bildmaterial und versucht bei fal-

schen Antworten sanft zur korrekten Antwort hinzuleiten. Er eignet sich ganz nach dem Motto 

‚wer erklärt, versteht‘ vor allem bei der Vorbereitung auf Prüfungen und der Bearbeitung von 

Hausübungen. Dabei kann der Lerneffekt verstärkt werden, wenn Lernende ihre Dialoge doku-

mentieren und reflektieren, welche Nachfragen für sie besonders schwierig waren. Werden 

diese Dokumentationen bzw. Chatprotokolle zusätzlich an die Lehrperson weitergeleitet, erhält 

diese Einblicke in den Lernstand und die Lernschwierigkeiten ihrer Lerngruppe (Freinhofer, 

2026, S. 274).  

Ein Werkzeugkasten mit vielen Möglichkeiten zur Förderung von Lernprozessen im (Rech-

nungswesen-)Unterricht ist auch das Google-Tool NotebookLM. Es agiert als eine Mischung 

aus Chatbot und kreativem Studio und bereitet (z. B. als Dateien oder Links) zur Verfügung 

gestellte Information auf unterschiedliche Art und Weise (z. B. als Podcast, Lernvideo, Mind-

map, Infografik oder Quiz zur Stoffwiederholung) auf. Durch ergänzende Prompts lassen sich 

die KI-Ausgaben, z. B. für verschiedene Zielgruppen oder bestimmte Zwecke, gezielt anpassen. 

Wichtig ist, dass User:innen auch im Sinne des Urheberrechts und des Datenschutzes über die 

Rechte verfügen, die Daten einem KI-Tool zur Verfügung zu stellen (Freinhofer, 2026, S. 110–

111). Wie die Infografik in Abbildung 3 illustriert, können sich Lehrende und Lernende auf 

kreative Weise mit dem Thema Umsatzsteuer tiefergehend beschäftigen und sich steuerliche 

Zusammenhänge visualisieren lassen.  

 

Abbildung 3: Infografik zur Umsatzsteuer in Österreich, erstellt mit NotebookLM 

Nach der individuellen Auseinandersetzung bietet sich der gemeinsame Rechnungswesen-

unterricht an, um den Output auf fachliche Korrektheit kritisch zu prüfen (und z. B. die Grafik 

um eine aktuelle Steuersenkung auf 4,9 % auf ausgewählte Nahrungsmittel (BMF, 2026) zu 

ergänzen sowie auf eine genderneutrale Sprache auszubessern). Um einen verantwortungs-

bewussten und kompetenten Umgang mit KI zu fördern, sollten im Unterricht auch ethische 
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und rechtliche Aspekte besprochen werden, z. B. inwiefern die Verwendung der herangezoge-

nen Quellen erlaubt bzw. ethisch vertretbar ist. Diskutiert werden sollten auch bisherige Lerner-

fahrungen, z. B. inwieweit sich – unter Berücksichtigung individueller Präferenzen – die ver-

schiedenen Ausgabetools (z. B. Podcasts, Lernkarten und Datentabellen) für verschiedene Zwe-

cke (z. B. für die Erstellung einer Projektpräsentation, für die Aufbereitung von Lernunterlagen 

oder zur Prüfungsvorbereitung) eignen. 

5.3 KI als Stand-Alone Agent 

Um Lernende auf den Einsatz von KI an der Schnittstelle zwischen Chatbots und einem ERP-

System vorzubereiten, bietet sich die Arbeit mit Belegen an, denn gerade die Belegerfassung 

und -verarbeitung läuft zunehmend automatisiert bzw. KI-gestützt ab. Menschliches Know-

how wird jedoch in der Folge bei der Prüfung der vom System erstellten Buchungsvorschläge, 

der Fehlersuche und -behebung sowie der weiteren Steuerung des Workflows erforderlich. Im 

Rechnungswesenunterricht können der Umgang mit Belegen und der Bezug zur korrekten 

Erfassung bzw. Prüfung der Verbuchung vielfältig geübt werden. Eine lernförderliche Aufgabe 

ist es z. B., von den Lernenden selbst verschiedene Belege mit KI generieren und prüfen zu 

lassen. Anhand eines vorgegebenen Musterunternehmens sollen sie zu laufenden Geschäftsfäl-

len (z. B. Einkauf von Büromaterial, Barverkauf von Handelswaren, Überweisung der 

Geschäftsmiete) die entsprechenden Belege KI-gestützt erstellen. Schon vor dem KI-Einsatz 

sind entscheidende Denkprozesse erforderlich, denn es ist zu klären, welche Daten vorab benö-

tigt werden (z. B. um welche Belegart handelt es sich, wer kauft, wer verkauft, welche Rech-

nungsmerkmale müssen enthalten sein, damit die Rechnung den steuerlichen Vorschriften ent-

spricht). Wenn dies gemeinsam gelöst wurde, könnte eine Lern- bzw. Übungsaufgabe wie folgt 

lauten: 

• Generiere unter Verwendung eines KI-Tools die Belege für die angeführten Geschäfts-

fälle. 

• Beachte, dass die Belege den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen und nimm da-

nach die Belegkontierung vor.  

• Speichere die Chatprotokolle als PDF-Datei ab. 

Erfahrungsgemäß ist die korrekte Beleggeneration mit üblichen kostenlosen KI-Technologien 

durchaus herausfordernd, sodass die Lernenden zuerst gefordert sind, ein adäquates KI-Tool 

auszuwählen und mit diesem dann in einem iterativen Prozess mit mehrmaligem Prompting 

gesetzeskonforme Belege zu erstellen. So gelingt es, dass Lernende schon in dieser Phase Prüf- 

und Kontrollaufgaben übernehmen und an Korrekturen arbeiten müssen. In den gemeinsamen 

Unterrichtseinheiten bietet es sich an, die gemachten Erfahrungen zu diskutieren, die gewählten 

KI-Tools zu vergleichen, ihre Möglichkeiten und Grenzen für diese Aufgabe zu analysieren 

und die KI-Outputs in Form der generierten Belege gegenseitig mit Peers kritisch zu prüfen. 

Zudem sollten die Prompting-Strategien reflektiert und im Austausch mit anderen zielgerichtet 

optimiert werden, bevor abschließend auch der Lernertrag (sowohl für fachliche als auch KI-

bezogene Lernergebnisse) im Vergleich zum Aufwand gegenübergestellt wird. Danach können 

im Unterricht die nächsten Schritte eingeleitet werden, indem die Schnittstellen zwischen 
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Mensch-KI- und ERP-System anhand der automatisierten Belegverarbeitung, der Kontrolle der 

Buchungsvorschläge und der Korrektur bzw. Bestätigung der Buchungen aufgezeigt und bear-

beitet werden. 

5.4 KI als Built-In Agent 

Eine Annäherung an Built-In Agents kann über Cloud-Buchhaltungssoftware wie z. B. Free-

Finance (2026) erfolgen. Diese Software ist auch für Bildungseinrichtungen nutzbar und 

ermöglicht anhand von Übungsunternehmen beispielsweise das Lernen mit digitalen Belegen, 

automatisierten Buchungsvorschlägen oder OCR-gestützter Belegerkennung. Die Entwick-

lungsstufe praxisrelevanter Built-In Agents ist damit zwar nur angedeutet, sie kann jedoch – 

auch ohne Softwarelösungen – didaktisch simuliert werden, beispielsweise mit Fallbeispielen 

und KI-generierten Screenshots aus der Software. Die Lernenden erhalten Fälle, in denen eine 

Buchhaltungssoftware bereits Vorschläge, Warnungen oder Analysen liefert, z. B. zu auffälli-

gen Reisekosten, fehlenden Abgrenzungen oder möglichen Umsatzsteuerfehlern im Monats-

abschluss. Alternativ können Lernende beauftragt werden, einen Soll-Prozess für eine KI-

gestützte Buchhaltung zu entwickeln, vom Belegeingang über die Prüfung und Buchung bis zur 

fachlichen Freigabe. Das gibt zudem Anlass zur Reflexion darüber, welche Aufgaben eine Soft-

ware automatisieren kann und wo Prüfung, Kontrolle und Verantwortung weiterhin beim Men-

schen liegen sollen. 

Die skizzierten Beispiele unterschiedlicher Anwendungsebenen – von Chatbots über Stand-

Alone Agents bis hin zu Built-In Agents – verdeutlichen, dass KI den Rechnungswesenunter-

richt auf vielfältige Weise anreichern kann. Entscheidend ist dabei, dass KI nicht um ihrer selbst 

willen eingesetzt wird, sondern didaktisch begründet: Lernenden soll es möglich sein, den ver-

antwortungsvollen Umgang mit digitalen Werkzeugen im Rechnungswesen einzuüben und da-

bei gleichzeitig fachliche Inhalte zu vertiefen. 

6 Fazit – wird Rechnungswesenunterricht obsolet? 

Ausgangspunkt des vorliegenden Beitrags ist die Frage, wie KI derzeit in der Rechnungs-

wesenpraxis eingesetzt wird und welche Implikationen sich daraus für den Rechnungswesen-

unterricht ergeben. Deutlich wird, dass KI in der Rechnungswesenpraxis bereits angekommen 

ist, denn Belege werden automatisiert verarbeitet, Buchungsvorschläge generiert, Abweichun-

gen analysiert und Berichte KI-gestützt vorbereitet. Damit verschiebt sich das berufliche Rol-

lenbild vom „Numbers Cruncher“ (KPMG, 2026, S. 5) hin zu einer stärker beratenden und 

steuernden Funktion. Das fachliche Wissen der Mitarbeitenden verliert dadurch nicht an Rele-

vanz, im Gegenteil: Es bildet die Voraussetzung, um KI-generierte Ergebnisse prüfen, plausi-

bilisieren, korrigieren und verantwortungsvoll nutzen zu können. 

Für das Lernen und Lehren bedeutet dies, dass Rechnungswesenunterricht keineswegs obsolet 

wird, sondern seine Schwerpunkte verändern muss. Fachliche Grundlagen bleiben zentral, sind 

jedoch stärker mit Prozessverständnis, Dateninterpretation, Qualitätskontrolle, Kommunikation 

und Reflexion zu verbinden. Lernen im Rechnungswesenunterricht wird daher sowohl mit als 

auch ohne KI stattfinden, wobei der Einsatz von KI gezielt angeleitet, trainiert und reflektiert 
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werden muss. Zu vermeiden ist dabei ein „Bloom’scher Quereinstieg“ (Ostendorf, 2026, S. 6), 

bei dem Lernende die Grundlagen des Wissens und Verstehens an KI auslagern und unmittelbar 

zur Anwendung übergehen. 

KI-augmentierter Rechnungswesenunterricht kann folglich schrittweise aufgebaut werden: 

Lernende begegnen der KI zunächst als ein Erklär- und Übungswerkzeug, daraufhin als teil-

automatisierter Prozesspartner und schließlich als ein in Fachsoftware eingebettetes System. 

Das Ziel besteht jedoch nicht in der simplen Nutzung von KI als Selbstzweck, sondern es geht 

um den Aufbau von Rechnungswesen- und zugleich KI-Kompetenz. Lernende sollen KI-

generierte Ergebnisse fachlich begründet prüfen, kritisch hinterfragen und in betriebliche Ent-

scheidungsprozesse einordnen können. Damit bleibt der Rechnungswesenunterricht ein zentra-

ler Bestandteil beruflicher Bildung – allerdings unter veränderten, zunehmend digitalen Bedin-

gungen. 
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